
Visionen 
umsetzen 

Nachhaltigkeit 
im Blick haben 

Verkehrsqualität 
erhöhen

Mobilität 
entspannter 
gestalten

Barrierefrei 
mobil

Lebensraum  
gestalten 

Kürzere  
Reisezeit  

Verkehrsprobleme 
lösen

Begegnung 
ermöglichen 

Netzausbau 
vorantreiben 

Stadtbegrünung 
vorantreiben 

Zukunft 
sichern 

Perspektiven 
geben 

Erlebnis  
Straßenbahn

Sicherheit 
für alle

Infrastruktur 
verbessern

Kurze Wege 
ermöglichen 

Halle  
gestalten.
Das erfolgreiche Programm  
STADTBAHN Halle geht  
in die dritte Stufe.



2 Intro  Im Gespräch

Die HAVAG ist 2019
mit Bussen und Bahnen

8,8 Mio km
gefahren. Das entspricht elf mal 
der Entfernung von der Erde zum 
Mond und zurück.

Liebe Hallenserinnen und Hallenser,

im Jahr 2013 haben sich die Stadt Halle (Saale) und 
die Stadtwerke Halle auf einen ambitionierten Weg 
begeben: Mit dem STADTBAHN-Programm begann 
die  systematische Modernisierung des Personen  nah-
verkehrs. Heute sind zwei Stufen dieses Programms 
nahezu abgeschlossen, wir stehen am Beginn des 
 dritten und letzten Abschnitts. Doch schon jetzt 
 können wir sagen, dass die 300 Millionen Euro über-
zeugend investiert sind. 
Ein umweltfreundlicher, barrierefreier und sicherer 
Personennahverkehr ist heute ein Muss für jede Stadt.

Doch das STADTBAHN-Programm leistet noch viel 
mehr für Halle (Saale) als nur die Ertüchtigung des 
ÖPNV. Nehmen Sie das Steintor: Dort ist ein ganzes 
Areal umgestaltet worden und hat Impulse für die 
Entwicklung des gesamten Viertels gegeben. Mit 
der Merseburger Straße, dem Böllberger Weg, dem 
Südstadtring und dem Gimritzer Damm wurden und 
werden zentrale Verkehrsachsen modernisiert, auf 
denen für ÖPNV, Autos, Radfahrer und Fußgänger ein 
sicheres Miteinander gewährleistet ist.

Das STADTBAHN-Programm steht also beispielhaft  dafür, 
dass sich Halle (Saale) für die Zukunft rüstet. Dafür 
möchte ich allen Beteiligten meinen Dank  aussprechen.

  
Herzlich

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister

Visionen umsetzen —  
das STADTBAHN-Programm
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Die drei Stufen der STADTBAHN Halle 
Die Stadt Halle (Saale), die Stadtwerke Halle GmbH und die Hallesche Verkehrs-AG arbeiten seit 
2013 an dem zukunftsfähigen Ausbau des städtischen Nahverkehrs mit den Zielen, die Leistungs-
fähigkeit zu  erhöhen, Barrierefreiheit herzustellen, Reisezeiten zu verkürzen, Pünktlichkeit zu ver-
bessern und Impulse für die Stadtentwicklung zu geben. Sowohl der Ausbau bestehender  Strecken 
als auch die  Erweiterung des Netzes mit Neubaustrecken sind Bestandteile des STADTBAHN- 
Programms, das aus drei Stufen besteht. Die Vorhaben der Stufen 1 und 2 sind größtenteils abge-
schlossen oder werden zurzeit umgesetzt.  Die Vorhaben der dritten Stufe werden vorbereitet.

1

3
NEU 

STUFE 1 Linie 1 STUFE 2 Linie 5

STUFE 3 Linie 3/8  
und ergänzende  
Verkehrsbereiche

→   Große Ulrichstraße  
(fertiggestellt 2013)

→   Torstraße (fertiggestellt 2013)  
und Rannischer Platz  
(fertiggestellt 2015)

→   Am Steintor (fertiggestellt 2017)

→   Böllberger Weg Nord (fertigge-
stellt 2016) und Süd (in Arbeit)

→   Dessauer Straße Teil 1  
(fertiggestellt 2017); Teil 2 be-
findet sich in der Genehmigungs-
planung, für die Endstelle Frohe 
Zukunft gibt es Planungsvarianten

→   Große Steinstraße  
(fertiggestellt 2019)

→   Südstadtring, Anbindung der 
Wendeschleife Südstadt und Ver-
längerung in die Silberhöhe über 
Verknüpfungspunkt Veszpremer 
Straße (fertiggestellt 2018)

→   Gimritzer Damm / Heideallee 
(fertiggestellt 2019)

→   Magdeburger Straße  
(Vorplanung)

→   Merseburger Straße Nord 
(fertiggestellt 2020)

→   Merseburger Straße Mitte 
(Bauvorbereitung)

→  Merseburger Straße Süd  
(Vorplanung)

→  Mansfelder Straße West 
(Entwurfsplanung)

→  Endstelle am Hauptbahnhof 
(in Planung) 

→  Zwischenendstelle Neustadt 
(in Planung)

→   Bereich Giebichenstein

→   Bernburger Straße 

→   Elsa-Brändström-Straße

→   Paul-Suhr-Straße

→  Damaschkestraße / 
Vogelweide

→   Freiimfelder Straße

→   Silberhöhe / Industriestraße

→   Heide-Nord / Lettin

2
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STUFE 3 
ergänzende  
Verkehrsbereiche

NE
U 
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U 
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3

1

STUFE 2 
Linie 5

2

STUFE 3 
weitere Vorhaben

STUFE 1 
Linie 1

STUFE 3 
Linie 3/8

Trotha

Geschwister-
Scholl-Straße

Frohe Zukunft

Am Steintor

Büschdorf
Riebeck-
platz

Hauptbahnhof

Damaschkestraße

Elsa-Bränd-
ström-Straße

Beesen

Ammendorf

Veszpremer 
Straße

Rannischer Platz

Rennbahnkreuz
Schwimmhalle

Göttinger Bogen

Soltauer Straße

Marktplatz

Reileck

Kröllwitz

Digitale Karte unter: 
havag.com/Stadtbahn/
Stadtbahn

STUFE 3 Linie 3/8  
und ergänzende  
Verkehrsbereiche
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Halle gestalten
Nachhaltige Verkehrs- und Stadtgestaltung geht mit dem  
Programm STADTBAHN Halle in die dritte Ausbausstufe

Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (GVFG)
Auf der Grundlage dieses Gesetzes gewährt der Bund 
den Ländern Finanzhilfen, die an die  Gemeinden 
weitergegeben werden. Die Gemeinden investieren 
diese Gelder in ihre ÖPNV-Verkehrsinfrastruktur, um 
die Verkehrsverhältnisse zu verbessern.

Der Öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) ist in einer 
Stadt wie Halle (Saale) unverzichtbar, um Arbeits-, Besor-
gungs- und Freizeitwege unabhängig zu gestalten. Dabei 
steht der ÖPNV jedem offen, schließt keine Person aus. 
Die Hallenserinnen und Hallenser wollen flexibel sein, 
zuverlässig und schnell an ihr Ziel kommen und dabei 
komfortabel und sicher reisen.  

Mit den unterschiedlichen Mobilitätsbedürfnissen der 
Hallenserinnen und Hallenser im Blick arbeiten die Stadt 
Halle (Saale), die Stadtwerke Halle GmbH und die Halle-
sche Verkehrs-AG seit Jahren an einer zukunftsfähigen 
und nachhaltigen Entwicklung der Straßenbahn für alle. 
Dabei meistert das STADTBAHN-Programm den Spagat 
zwischen dem Ziel, den Verkehr zu ordnen und sicherer 
zu machen, und gleichzeitig städtische Räume schöner 
und attraktiver zu gestalten. Wer sich davon überzeugen 
will, dem sei ein Spaziergang über die fertig gestellte 
 Große Ulrichstraße, die Große Steinstraße oder Am 
 Steintor empfohlen.  
Die dritte Stufe des STADTBAHN-Programms beinhaltet 
die Ausbauvorhaben der Linien 3 und 8 im Norden und 
Süden der Stadt. Hierbei konzentriert sich der Ausbau 
auf eine klare Gestaltung der Verkehrsanlagen, damit der 
Straßenbahn- und Autoverkehr konfliktfrei gelenkt und der 
Fuß- und Radverkehr sicher geführt werden können. Ein 
wichtiges Ziel ist, dass sich mobilitätseingeschränkte Per-
sonen an den Haltestellen barrierefrei bewegen können. 
Infolge des STADTBAHN-Ausbaus entstehen moderne und 
regelkonforme Verkehrsanlagen. Auch der Radverkehr wird 
sicherer. Umfangreiche Neupflanzungen und neugestaltete 
Grünanlagen verschönern das Stadtbild und sorgen für ein 

besseres städtisches Klima. In die Natur wird lediglich dort 
eingegriffen, wo es technisch nicht anders möglich ist. Und 
die STADTBAHN fährt zu 100 Prozent mit grünem Strom.

Moderne Straßenbahnwagen und Gleise, zum Teil als 
Rasen gleise verlegt, lassen die Tram leiser fahren.
Ist die Straßenbahn barrierefrei erreich- und nutzbar, 
schnell und pünktlich und sind die Anschlüsse sicher, 
steigen die Fahrgastzahlen weiter an. Das entlastet lang-
fristig die Straßen vom motorisierten Individualverkehr 
und reduziert weiter Abgase, Feinstaub und Lärm. Hinzu 
kommt, dass es sich in der Straßenbahn entspannter fährt 
und Unfälle vermieden werden.

Erneuern wichtiger Ver- und Entsorgungs-
strukturen im Stadtwerkeverbund 

Im STADTBAHN-Programm werden komplex die im Um-
feld befindlichen Ver- und Entsorgungsanlagen als Folge 
des STADTBAHN-Ausbaus umgelegt. Neue Versorgungs-

leitungen werden als Zusatzmaßnahmen im Rahmen des 
Gesamtvorhabens realisiert. Das betrifft Gasversorgungs- 
und Elektroleitungen sowie Trinkwasser- und Abwasser-
systeme, die Lebensadern der Stadt. Auf Grund der vielen 
Projektbeteiligten sowie der technischen und rechtlichen 
Randbedingungen sind die Projekte jeweils sehr komplex. 
Die HAVAG, die Stadtwerke-Töchter EVH GmbH und Hal-
lesche Wasser und Stadtwirtschaft (HWS) sowie weitere 
Versorgungsunternehmen und die Stadt Halle sind mit 
ihren zuständigen Fachbereichen stark gefordert. Die 
Umsetzung des Programms geschieht sehr ehrgeizig unter 
hohem zeitlichem Druck, um die Beeinträchtigungen für 
die Anwohnerinnen und Anwohner sowie alle Verkehrs-
teilnehmenden so gering wie möglich zu halten.

75 % 
Bundesmittel

15 % 
Land Sachsen-
Anhalt

10 % 
Eigenanteil HAVAG

Wer finanziert 
das Programm  
STADTBAHN Halle?*
* nach der GVFG-Novellierung im Jahr 2020



Die STADTBAHN gehört zu Halle (Saale) und trägt 
ihren Teil zu einer nachhaltigen Stadtentwicklung bei. 
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Steigerung der Wirtschaftlichkeit der HAVAG

Die Projekte aller drei Ausbaustufen des STADTBAHN-Pro-
gramms umfassen ein Gesamtvolumen von 500 Millionen 
Euro. Das STADTBAHN-Programm wird auf Grundlage des 
Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetzes (GVFG) durch 
das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infra-
struktur (BMVI) und vom Land Sachsen-Anhalt großzügig 
unterstützt. Der Ausbau und die Modernisierung der 
 Straßenbahnanlagen steigern die Qualität und das An-
gebot des ÖPNV in Halle (Saale) erheblich. Behinderungs-
freie Fahrten der STADTBAHN verkürzen die Reisezeit auf 
den STADTBAHN-Linien. Die STADTBAHN wird dadurch 
eine sehr gute Alternative zum Auto. Zudem rentiert sich 
die Investition langfristig und steigert die Wirtschaftlich-
keit des Straßenbahnbetriebes insgesamt. 

Andreas Scheuer, MdB, 
Bundesminister für Verkehr 
und digitale Infrastruktur

„Der öffentliche Personennahverkehr ist Herzstück 
einer umweltfreundlichen Mobilität. Er hilft, unsere 
Klimaziele zu erreichen, die Straßen zu entlasten 
und die Lebensqualität zu steigern. Den Ausbau des 
ÖPNV durch die Länder unterstützen wir als Bund 
mit mehr als neun Milliarden Euro jährlich – zum 
Beispiel über das Gemeindeverkehrsfinanzierungs-
gesetz und das Regionalisierungsgesetz. Ich freue 
mich, dass von diesen Mitteln auch die Stadt Halle 
(Saale) in Millionenhöhe profitiert und damit den 
Ausbau der Stadtbahn vorantreiben sowie den 
ÖPNV fit für die Zukunft machen kann.“



Jana Kozyk,  
Geschäftsführerin der GWG 
Gesellschaft für Wohn-  
und Gewerbeimmobilien  
Halle-Neustadt mbH

 
„Der Platz am Steintor wurde mit der Um-
gestaltung von einem ‚Umsteigeplatz’ zu 
einem Wohlfühl-Ort. Wir sind stolz, mit 
unserem Neubau, der den Durchgang zum 
Uni-Campus öffnet, Studentinnen und 
Studenten Wohnraum bietet und das Café 
Lözius beherbergt, ein wenig dazu beige-
tragen zu haben.“



Verkehrsqualität  
erhöhen 
Was wir bisher geschafft haben

Bereits acht Vorhaben des STADTBAHN-Programms sind abgeschlos-
sen und bringen deutliche Verbesserungen mit sich. STADTBAHN-
Trassen wurden dort, wo es die Straßenverhältnisse zulassen, vom 
Individualverkehr getrennt, wodurch sich die Reisegeschwindigkeit 
der Bahnen erhöht. Enge Straßen wurden in ihrer Gesamtheit so um-
gestaltet und Verkehrsströme neu organisiert, dass die STADTBAHN 
davon profitiert. Erlauben es die städtebaulichen Gegebenheiten 
hat die HAVAG aus ökologischen und geräuschmindernden Gründen 
 Rasengleise verlegt. Baumpflanzungen werten nun die Straßen züge 
um ein weiteres ökologisch auf. Zudem sind alle Haltestellen entlang 
der bisher umgebauten Streckenabschnitte barrierefrei.

Der Verkehrsknoten Am 
Steintor ist komplett neu 
gestaltet und leistungsfähig 
ausgebaut. Damit wird der 
Bereich seiner hohen ver-
kehrlichen Bedeutung und 
seiner starken Ausstrahlung 
als Stadtplatz gerecht. 
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2013

2016

2013

2014

2017

2017

2018

Große Ulrichstraße
 → Verflechtung zwischen Altstadt 

und nördlicher Innenstadt
 → Gestaltung der Großen Ulrich-

straße zur ÖPNV-Straße mit  
Anlieferverkehr

 → barrierefreie Haltestelle

Torstraße mit  
Rannischem Platz

 → klare, sichere Strukturierung der 
Verkehrsströme

 → Schaffung eines zeitgemäßen 
barrierefreien Rannischen Platzes

Am Steintor 
 → komplette Neugestaltung 

als attraktiver Stadtplatz 
und bedeutender Um-
steigepunkt

 → Entflechtung des Halte-
stellenbereichs vom 
Individualverkehr

 → barriere freie Haltestellen 
mit optischer Fahrgast-
information

Böllberger Weg Nord
 → Neuaufteilung des Straßenraumes
 → teilweise Einbau eines Rasen-

gleises zur Lärmminderung
 → Aufwertung des Straßenraums 

durch eine neue Baumallee
 → barrierefreie Haltestellen

Dessauer Straße 
Teil 1

 → Ausbau der Gleise von der 
Kreuzung B 100 
bis zur Kreuzung Landrain  
inklusive barrierefreiem 
Ausbau der Haltestellen

Südstadtring
 → Errichtung eines modernen, 

barrierefreien Umsteige-
punktes mit Busverknüpfung

 → Neugestaltung des Südstadt-
ringes mit neuer Baumallee 
und entsiegelten Flächen

Abgeschlossene Projekte  
im Überblick



2019

2020

2019

Große Steinstraße
 → Optimierung der Verkehrs-

führung am Joliot-Curie-Platz
 → Schaffung neuer Wegebezie-

hungen für Fußgängerinnen und 
Fußgänger, Radfahrende und 
Autofahrende

 → barrierefreie Haltestelle

Gimritzer Damm
 → wesentliche Verbesserung der Verkehrs-

organisation: Errichtung moderner Um-
steigepunkte zwischen Bahn und Bus und 
eines leistungsfähigen Kreisverkehrs

 → ökologische Aufwertung der Trasse durch 
Anlegen einer mehrreihigen Baumallee

Merseburger Straße Nord
 → komplette Neuaufteilung der Verkehrs-

organisation und Schaffung neuer Weg-
beziehungen bspw. am Knoten Merse-
burger Straße/Rudolf-Ernst-Weise-Straße

 → Erhöhung der Lebensqualität durch 
 Verkehrsentlastung im Wohnviertel

 → Optimierung der Rad- und Gehwege
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v. l. Thomas Webel, Dr. Bernd Wiegand (Ober bürgermeister von 
Halle (Saale), Dr. Ulf-Marten Schmieder (Geschäftsführer des TGZ) 
und Matthias Lux (Geschäftsführer der Stadtwerke Halle) hissen 
symbolisch eine Fahne zur Einweihung des Verkehrsprojektes 
Gimritzer Damm im September 2019.

Thomas Webel,  
Minister für Landesentwicklung und  
Verkehr des Landes Sachsen-Anhalt 

„Schnell, zuverlässig, komfortabel, 
sicher, umweltfreundlich und eine 
echte Alternative zum Auto – die 
STADTBAHN verbessert die Mobilität 
in Halle und macht den ÖPNV in der 
Saalestadt fit für die Zukunft. Mit neu-
en Verknüpfungspunkten von STADT-
BAHN und Stadtbus wie am Gimritzer 
Damm können die Trümpfe dieses 
städtischen Verkehrsverbundes aus-
gespielt werden. Der Ausbau dieses 
leistungsfähigen STADTBAHN-Systems 
wird umfangreich von Bund und Land 
gefördert, denn diese moderne Form 
des Nahverkehrs macht Halle und die 
umliegende Region noch attraktiver.“ 

Gesicherter Umstieg am  
Gimritzer Damm

Im Zuge des STADTBAHN-Projekts 
„Gimritzer Damm/Heideallee“ wur-
den auf einer Länge von fast zwei 
Kilometern eine leistungsfähige und 
sichere Straßenbahngleistrasse mit 
barrierefreien Haltestellen geschaf-
fen und eine mehrreihige Baumallee 
sowie ein neuer Kreisverkehr an-
gelegt. An der Haltestelle Gimritzer 
Damm entstand ein neu gestalteter 
und sicherer Umsteigepunkt. Der 
Gimritzer Damm wurde als Fluthilfe-
maßnahme, die Heideallee im Rah-
men des STADTBAHN-Programms 
umgebaut und neugestaltet.
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Heike Knopf, Projektingenieurin 
 Hallesche Verkehrs-AG, und Eric Brecht, 
städtischer Ansprechpartner für die 
 Gewerbetreibenden während der Bauzeit.

Große Steinstraße 

Begegnung  
ermöglichen
Mit dem Ausbau der Großen Steinstraße als hoch frequen-

tierte Verbindungsstraße ins Stadtzentrum konnte ein 

wichtiges Projekt des Programms  STADTBAHN Halle 

 realisiert werden. In der Stufe 1 wurde die  Große Stein-

straße von Februar 2018 bis Mai 2019 vom  Bereich 

Kleinschmieden bis zum Franzosenweg ausgebaut und 

vollständig modernisiert. Auf einer Länge von  650  Metern 

fanden sowohl über- als auch unterirdische Arbeiten statt. 

1

„Der grundhafte Ausbau und die Verlegung aller unter 
den Gleisen liegenden Leitungen hat nicht nur die 
Projektbeteiligten vor eine große Herausforderung 
gestellt, sondern auch alle Anliegenden und Gewerbe-
treibenden“, sagt Heike Knopf, die als Projektingenieurin 
das Projekt „Große Steinstraße“ geleitet hat. Wegen 
umfangreicher archäologischer Funde und der Reste der 
Stadtmauer mussten die Bauarbeiten häufig angepasst 
werden.  „Hätte es keine historischen Funde gegeben 
und in dem Zusammenhang intensive Abstimmungen 
mit dem Landesamt für Denkmalpflege und Archäo-
logie Sachsen-Anhalt, hätten wir die Bauarbeiten einige 
Monate eher abschließen können“, so Heike Knopf weiter. 
Die Funde haben allerdings wichtige Einblicke in Halles 
Stadtgeschichte gegeben und die Möglichkeit geboten, 
die Exponate im Baustellenbüro und durch mehrere Aus-
stellungen in den Schaufenstern der Geschäfte und im 
Stadtbad einzubinden. Heute können Interessierte zwei 
der historischen Holzwasserleitungen im Historischen 
Technikzentrum der Stadtwerke Halle besichtigen.

Verbesserung der Lebensqualität in Halle (Saale) 

Das Ergebnis der Bauarbeiten kann sich sehen lassen. 
„Die Straßenbahn fährt nun behinderungsfrei, sicherer 
und leiser durch die Große Steinstraße“, erklärt Heike 
Knopf. Die zahlreichen Baumaßnahmen haben dazu 
geführt, die Sicherheit der Verkehrsanlagen und des 
Verkehrsknotenpunktes Joliot-Curie-Platz für alle Ver-
kehrsteilnehmenden zu erhöhen. An den ausgebauten 
Niederflurbahnsteigen können sich insbesondere seh- 
und mobilitätseingeschränkte Menschen oder Eltern mit 
Kindern barrierefrei bewegen. Die Ampel am Joliot-Curie-
Platz ermöglicht eine  höhere Taktung der Straßenbahnen, 
wodurch sie pünktlicher und zuverlässiger fahren. 
Ein weiteres positives Ergebnis der Bauarbeiten ist der 
als Zusatzleistung realisierte  sanierte Mischwasserkanal, 
der die Kanalisation wesentlich leistungsfähiger macht 
und das Risiko einer Überschwemmung bei Starkregen 
reduziert. 
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rer

und Anw
ohner, fü

r Fahrra
dfahrer

und Fußgäng
er. Schli

eßlich wird

seit Feb
ruar die

Große S
teinstra

-

ße vom Kleinsch
mieden bis zum

Franzos
enweg

ausgeba
ut und

vollstän
dig modernisi

ert und
zu-

gleich einer der verkehrs
reichs-

ten Plätze der Stad
t vollkom

men

neu gestaltet
. Das bringt Ärger

und Einschr
änkunge

n mit sich.

Doch dem wollen
Stadt, Stadt-

werke, A
nwohne

r und Gewerbe
-

treibend
e im gemeinsamen Krea-

tivdialog
etwas en

tgegen setzen -

etwas, w
as origin

ell und nicht all
-

täglich ist.

Ein Dinner
auf der Baustell

e

zum Beispiel
, bei dem

sich Men-

schen mit Kind
und Kegel zu

ei-

nem bunten
Picknick

mitten in

der Stadt zwische
n Bauzäun

en

einfinde
n. Eingelad

en von der

Stadt,
den Stadtwe

rken und

demhallesch
enKüns

tlerkolle
ktiv

Klub 7, g
enießen

die Hallenser
al-

so an diesem
doch noch sonnig

geworde
nen Abend ein gesellige

s

Beisammensein,
begleite

t von

einem imposante
n Baggerb

allett

im Hintergru
nd. „Glückli

cher-

weise spielt da
s Wetter mit. Wir

hatten schon Angst, d
ass es reg-

net“, ze
igt sich Klub-7-K

ünstler

Mike Okay
erleichte

rt und sc
haut

zwische
n bunten

Kunst-I
nstalla-

tionen,
Springb

runnenr
and und

wuselnd
en Kleinkin

dern, ob
alles

in Ordnun
g ist auf

dem Bau.

Und das ist e
s: An zwei lan

gen

Tafeln
links und rechts

des

Springb
runnens

sitzen junge Fa-

milien, Se
nioren und Leute zwi-

schen 30 und 50 entspan
nt und

fröhlich
plaudern

d beieinan
der,

vor sich
Kuchen

und Nudelsa
lat,

Zu einem Baustel
lenfest

laden

die Sta
dtwerk

e am 7. Juli v
on

10 bis 14 Uhr zw
ischen

Schim-

melstraße
und Franzo

senweg

ein. Da
bei gib

t es ein
e Gratis

-

aktion,
bei der

der Ein
kauf be

i

den Händle
rn in der Gro

ßen

Steinst
raße be

lohnt w
ird.

Stempelkart
en liegen in den

beteilig
ten Geschä

ften aus.

Buntes
Fest am

7. Juli

„Wir
versuche

n, die

Belastun
gen

so gering

wie möglich

zu halten
.“

Eric Bre
cht

Ansprec
hpartne

r im Baubüro

Wasser un
d Wein. Den

spendier
t

die Volksba
nk. Auch Gerd Mi-

cheel ist
mit seinem

mobilenW
ok

vor Ort. Vor dem Küchenc
hef

schmurgelt in heißem
Öl eine

Handvoll
Heuschre

cken, un
d für

manchen,
der probiert

, ist der

Snack eine Premiere. „Ic
h unter-

stütze solche Aktione
n gern, um

die Innenst
adt zu beleben

“, sagt

Micheel -
und muss scho

n wieder

eine Por
tion Insekten

nachlege
n.

Auch Eric Brecht ist vor Ort.

Brecht i
st als Ve

rtreter d
er Stadt

Ansprec
hpartne

r im nahe gel
ege-

nen Baubüro
in der Steinstr

aße,

das Anwohn
ern und Gewerbe

-

treibend
en an zwei Ta

gen in der

Woche offenste
ht. „Wir versu-

chen, di
e Belastun

gen für Anlie-

ger und Ladenin
haber so gering

wie möglich
zu halten“,

sagt

Brecht.
Falls ein Anwohn

er Mö-

bel beko
mme oder ein

en Umzug

plane, s
ei man stets erreichb

ar

und suche gemeinsam
nach Lö-

sungen.
„Wir sorgen dafür, d

ass

jeder an
sein Haus, an

sein Büro

oder Lad
en gelangt“

, sagt er
. Das

gehe aber nur im Dialog,
in den

alle Bete
iligten einbezog

en seien.

Doch da
s sei nich

t alles, u
m die

Beschwe
rlichkeit

en einer sol-

chen Riesenb
austelle

vergesse
n

zu lassen - oder zu
mindest a

bzu-

mildern und eventue
lle Verluste

für Händler
und Gewerbe

trei-

bende in der Gro
ßen Steinstr

aße

in Grenzen
zu halten.

„Wir wis-

sen, dass die Bauarbe
iten an-

strengen
d für alle

sind, do
ch an-

ders geh
t es nich

t“, so Br
echt. Da

-

her woll
e man mit Aktion

en das

Areal be
leben - wie ebe

n mit dem

Dinner.
Boule und Badminton

immer freitags,
organisi

ert vom

Bambule-Ver
ein Halle, hab

en be-

reits zah
lreiche t

reue Fan
s gefun-

den. Un
d ab sofort g

ibt es di
rekt

an der Baustell
e am Curie-P

latz

eine große Aussicht
splattfor

m.

Auf ihr werden
Künstle

r des

Opernha
uses auftrete

n. Man

kann aber auc
h einfach

von oben

runtersc
hauen - und staunen

.

››Baubü
ro, Gr.S

teinstra
ße 69, D

i 8 bis

10 Uhr, Do
15 bis 18

Uhr,mehr Info
s unter

havag.c
om/stadtb

ahn/kre
ativdial

og

Polizeisc
hüler

war
alkoholi

siert

VON OLIVER
MÜLLER

-LOREY

HALLE/
MZ - Der Ende April in

der Reil
straße von einem Bal-

kon gestürzt
e und daraufh

in

verstorb
ene

Polizeisc
hüler

hatte Al
kohol im

Blut. Da
s ha-

be das toxi
kologisc

he Gutach-

ten der Rechtsm
edizin erge-

ben, sag
te Staatsan

walt Kla
us

Wiechmann am Freitag
auf

Anfrage
der MZ. Droge

n seien

hingege
n nicht im

Blut gef
un-

den worden.

Wie viel Al
kohol de

r 24-jäh
-

rige Hallenser
vor dem Sturz

zu sich genommen hatte, w
oll-

te Wiechmann mit Rücksic
ht

auf die
Angehör

igen nicht sa
-

gen. Man könne aber davon

ausgehe
n, dass er aus einer

Diskoth
ek gekommen sei.

„Derzeit
läuft ein Todeser

-

mittlungsv
erfahren

“, sagte

Wiechmann. In
einer Woche

soll fests
tehen, w

elche Sc
hlüs-

se die Staatsan
waltscha

ft aus

den bisher vorliege
nden Er-

kenntni
ssen zieht. Entwede

r

werde das Verfahre
n einge-

stellt, w
enn kein Verdach

t ei-

ner Straftat
vorliege

. Oder es

wird gegen einen Täter oder

Unbekan
nt ermittelt, we

nn die

Staatsan
waltscha

ft davon
aus-

geht, das
s andere

Persone
n am

Tod des Poli
zeischül

ers bete
i-

ligt waren.
Mitte Mai hatten

aber sow
ohl die

Staatsan
walt-

schaft a
ls auch

die Polizei d
a-

von gesproch
en, dass

sie nicht

von einem Fremdverschu
lden

ausgehe
n.

Der 24-jähri
ge Hallenser

,

der an der Fach
hochsch

ule der

Polizei
in Aschers

leben zum

Poliziste
n ausgebil

det wurde,

war am 29. Apri
l gegen

sechs

Uhr morgens
nach Erkennt

-

nissen der Polizei b
eim Steh-

len in einer Wohnung
in der

Nähe des Zoos erwischt
wor-

den. Off
enbar w

ar er dar
aufhin

durch das Treppen
haus nach

oben gef
lüchtet u

ndwollt
e von

dort über einen Balkon
ent-

kommen. Dabe
i rutscht

e er ab

und stürzte
rund zwölf M

eter

hinab. D
ie Hintergrü

nde des

mutmaßlichen
Diebstah

ls sind

weiterhi
n unklar.

GUTACHTEN

Tödliche
r Sturz in

der Reils
traße

Fest gege
n

Rassism
us

HALLE/
MZ - Zu einem antiras-

sistische
n Sommerfest

auf

dem Steintor
campus laden

16 verschie
dene Ini

tiativen
am

Samstag, 23.
Juni, ge

meinsam

ein. Ab 11 Uhr g
ibt es ei

n bun-

tes Program
m mit Musik,

Workshop
s, Theat

er und Dis-

kussions
veransta

ltungen.
Das

Hauptpro
gramm beginnt

um

14 Uhr mit Inform
ationen

zu

den teilnehm
enden Initiativ

en

und einem
Flohmarkt. Um

15.15 Uh
r geht es

in einer Po
di-

umsdiskuss
ion, an der unter

anderem
der Kan

zler der
Uni-

versität,
Markus Leber, teil-

nimmt, um die Auswirk
ungen

der Rechtsru
cks auf das uni-

versitäre
Leben.

Zwische
n 14

und 22 U
hr stehe

n verschie
de-

ne Bands auf der Bühne.
Zu

den Initiator
en gehören

unter

anderem
die Uni Halle, Rad

io

Corax, d
as Bündnis

Halle ge-

gen Rechts u
nd Anwohn

er der

Adam-Kuckho
ff-Straß

e.

INITIATIVEN

Was soll
ich sagen - in unse-

rer Fußball-
Tipprun

de zur

WMbin ich im gutenMittel-

feld. Und das, obwohl
ich

praktisc
h keine Ah

nung vo
n

Fußball
habe. Ic

h gebe es ja

zu! Dass
das Run

de ins E
cki-

ge muss, ist m
ir schon

klar.

Und auch, da
ss Karl-Heinz

Riedle lange nicht mehr in

der Nationa
lmannscha

ft

kickt. Ab
er sonst

? Ich bin
et-

wa nicht überrasc
ht, dass

Argentin
ien nicht mehr zu

den Favorite
n gehört -

weil

das eh an mir vorbeigi
ng.

Warum meine Tipps den-

noch häufiger
zumindest in

der Tendenz
richtig liegen,

erklärt
mir mein Kollege:

„Bester
Tippspie

ler ist, wer

bei der Live-Üb
ertragun

g

fragt, wa
rumOliver K

ahn im

Studio steht und nicht auf

dem Platz ist.“ Mit ander
en

Worten:
Vorspru

ng durch

Ahnung
slosigke

it.

Grüße an
Oli Kahn

GUTEN MORGEN

SILVIA
ZÖLLER

tippt
richtig.

BERGZO
O Niedlicher

Nachwu
chs auf

demReilsber
g SEITE 14

Bagger
ballett

beim Baustel
len-Din

ner
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Entspa
nntes P

icknick
zwische

n Bauza
un und

Springb
runnen

- dazu h
aben St

adt, Sta
dtwerk

e und die Kün
stler vo

n Klub 7 am Freitag
eingela

den.
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erviceP

unkt vo
r Ort

Abo, An
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akt zur
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ANZEIG
E
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SUMMER SALE
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Vollkasko-Versicherung

nur 49 € monatlich2)

9.999 €Renault Clio 5-Türer

UVP d. Herst. 15.420 €

MINDEST
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1) 30 %
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Vollkasko-Versicherung
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nur 49 € monatlich2)

9.9999.9999.999 € €Renault Clio 5-Türer

Renault Clio 5-Türer

UVP d. Herst. 15.420 €

Kreativ- und Gewerbedialog in der 
Großen Steinstraße

Händler und Händlerinnen, Kreative, Stadt, 
Stadtwerke und HAVAG haben unter dem 
Motto ‚Die Große Steinstraße ist offen’ 
zahlreiche kreative Aktionen und Veran-
staltungen umgesetzt – angefangen vom 
„Glitzerschwein“ des Künstlers Marc Fromm 
über eine Fahrradmodenschau und einem 
Baustellensommerfest bis hin zu Flashmobs 
und Flohmarkt. Ziel war es, den Handel 
auch während der Bauphase zu unterstüt-
zen und Umsatzeinbußen zu vermeiden. 
Den krönenden Abschluss bildete das Große 
Steinstraßenfest zur Wiedereröffnung der 
topmodernen Straße.

Rainer Kulitze, 
Inhaber kafé [kaju],  
Große Steinstraße 25 

„Über sieben Brücken musst du gehen, tolle  Kuchen 
wirst du sehen.“ Das war unser Motto in der Bau-
zeit. Die Wege für unsere Gäste waren damit ge-
ebnet, dadurch hatten wir kaum Umsatzeinbußen 
zu verzeichnen. Bis auf einen Vormittag ohne Strom 
sind wir ohne Einschränkungen durch diese Phase 
gekommen und den Stadtwerken und der Stadt 
dankbar für ihr Engagement.“

Kreative Aktionen wiesen darauf 
hin: Die Große Steinstraße war 
auch während der Bauphase offen.

Halles entspannte Baustelle

„Menschen wollen einbezogen werden – und sollten es 
auch. Der von den Stadtwerken Halle und der Stadt Halle 
(Saale) ins Leben gerufene Kreativdialog brachte Gewer-
betreibende und Kreativwirtschaft zusammen, um die 
Baustelle von Anfang an mit vielen Aktionen zu beleben“, 
erzählt Dr. Petra Sachse, Leiterin Fachbereich Wirtschaft, 
Wissenschaft und Digitalisierung der Stadt Halle (Saale). 
„Der Kreativdialog war aber nicht nur Ideenschmiede, 
sondern auch Anlaufstelle für Sorgen und Probleme und 

ein Ort, um sich zu vernetzen 
und den Kontakt zwischen der 
Stadt und ihren Bürgerinnen 
und Bürgern zu intensivieren“, 
ergänzt Eric Brecht, Mitarbei-
ter desselben Fachbereichs. Er 
stand als Ansprechpartner für 

die besonderen Belange der Gewerbetreibenden wäh-
rend der Bauzeit im eigens dafür eingerichteten Baubüro 
der HAVAG zur Verfügung. 
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Zukunft sichern
Wie STADTBAHN-Projekte entstehen — 
am Beispiel Gimritzer Damm:

Erste Idee
1995 Grundsatz- 

beschluss
STADTBAHN

2011

Entwurfs-
planung

2014
Vorplanung
2012/2013

Varianten-
beschluss

2013

Grundlagen- 
ermittlung

2012

1. Grundlagenermittlung 

 → Verkehrsplaner*innen tragen relevante 
Informationen z. B. über eine Straßen-
bahnstrecke, den Zustand der Bauwerke 
oder Verkehrszahlen zusammen.

 → Danach definieren Stadtverwaltung und 
HAVAG partnerschaftllich Aufgabenstel-
lung und Ziele. Zentrale Fragen sind: Was 
müssen die Verkehrsanlagen später ein-
mal leisten und welche technischen An-
forderungen müssen eingehalten werden.

 → Erste Untersuchungen zum Bestand, 
zum Baugrund und zu möglichen Aus-
wirkungen auf Menschen und Umwelt 
erfolgen. Verschiedene Akteure – z.B. 
beteiligte Fachleute der Stadtverwaltung 
oder Umweltverbände – werden in die 
 Überlegungen einbezogen.

2. Vorplanung 

 → Amtliche Karten werden ausgewertet 
und Leitungsbestandspläne erstellt, aus 
denen hervorgeht, auf welche Medien 
(Wasser, Abwasser, Elektrizität usw.) spä-
ter Rücksicht genommen werden mu ss.

 → Darauf baut die Variantenuntersuchung 
auf, in der verschiedene Lösungsvarian-
ten erarbeitet und nach ihrer Zweck-
mäßigkeit bewertet werden. Dabei wird 
geprüft, wie die Ziele der Planung mög-
lichst wirtschaftlich erreicht und Einflüsse 
auf das Umfeld möglichst geringgehalten 
werden können.

 → In der Regel erfolgt in dieser Phase eine 
Beteiligung der Öffentlichkeit.

 → Anschließend werden Beschlussvorlagen 
für den Stadtrat erstellt.

3. Entwurfsplanung 

 → Auf Grundlage des Stadtratsbeschlusses 
wird ein Planungsentwurf mit höherem 
Detaillierungsgrad erarbeitet. Dabei wer-
den die Beiträge anderer fachlich Betei-
ligter hinzugenommen.

 → Besonderes Augenmerk gilt der Frage, 
ob die Planung genehmigungsfähig ist – 
d.h. ob sie technisch und organisatorisch 
geltendem Recht entspricht.

 → Es wird ein ausführlicher Bauzeiten- und 
Kostenplan erstellt.

 → Alle Entwurfsunterlagen werden zusam-
mengefasst und ein Erläuterungsbericht 
erstellt, der die Pläne erläutert.

4. Genehmigungsplanung 

 → Die Entwurfsplanung wird technisch für 
das Planfeststellungsverfahren unter 
 Berücksichtigung formeller Anforderun-
gen aufbereitet. Gegebenenfalls werden 
zusätzliche Pläne und Gutachten erstellt.

 → Diese Unterlagen werden bei der Plan-
feststellungsbehörde eingereicht und die 
Genehmigung für den Bau beantragt. Die 
Entscheidung, ob und wie gebaut werden 
darf, liegt ausdrücklich bei der Behörde. 
Sie bewertet unabhängig, ob z.B. eine 
beantragte Variante zweckmäßig ist oder 
alle berechtigten Interessen abgewogen 
wurden. Während der Planfeststellung 
kann es zu Planungsänderungen kommen.

 → Mit Erteilung der Baugenehmigung  
beginnt die nächste Phase.

Die einzelnen Phasen im Überblick: 

Beschluss-
stufe 2
2012



5. Ausführungsplanung

 → Bauliche und technische Lösungen wer-
den erarbeitet und in noch detaillierteren 
Plänen dargestellt. Dabei sind verschie-
dene Anforderungen, z. B. städtebau-
licher, gestalterischer oder wirtschaft-
licher Art, zu berücksichtigen.

 → Es folgt die zeichnerische Darstellung die-
ser Lösungen mit allen für die Umsetzung 
nötigen Einzelangaben, z.B. für Baumate-
rial und Oberflächen.

 → Da an der Umsetzung eines Projekts im-
mer viele Beteiligte zusammenarbeiten, 
ist auch während der Ausführungspla-
nung eine gute Abstimmung wichtig.

6.  Leistungsvergabe

 → Auf Grundlage der Ausführungsplanung 
wird ermittelt, welche Leistungen und 
Mengen an Material benötigt werden. 

 → Da Infrastrukturprojekte ab einer be-
stimmten Größe – für das STADTBAHN-
Programm gilt das ausnahmslos – öffent-
lich ausgeschrieben werden, ist dieser 
Schritt für den späteren Vergleich der 
Angebote besonders wichtig.

 → In Vorbereitung des Baus werden zeitliche 
Abläufe und Bauabschnitte festgelegt.

 → Dauer und Komplexität der Ausschrei-
bung können nach Größe des Vorhabens 
und rechtlichen Anforderungen variieren.

 → Ist das Verfahren ordentlich abgeschlos-
sen und ein Bieter beauftragt worden, 
fällt der Startschuss für den Bau. 
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Baurecht-
schaffung
2014/15

Ausführungs-
planung
2015/16

Bau
2016–2019

Die STADTBAHN fährt im eigenen 
Gleisbett schnell und zuverlässig

Hans-Joachim Berkes,  
 Vorsitzender des 
 Fahrgastbeirates

„Die HAVAG hat seit 2013 mit dem STADTBAHN- 
Programm viel bewegt. Gelungen ist aus meiner 
Sicht vor allem die Umgestaltung am Gimritzer 
Damm, um nur ein Beispiel herauszugreifen. 
Besonders erfreulich ist dort die gute Verknüpfung 
von Bus und Bahn, durch die die Fahrgäste an 
Flexibilität gewinnen. Grundsätzlich profitieren die 
Fahrgäste von sicheren Anschlüssen, kürzeren Reise-
zeiten und einer modernen Fahrgastinformation, 
die es durch akustische und visuelle Signale allen 
Menschen ermöglicht, den ÖPNV zu nutzen.“

Fertigstellung
2019



16 Intro  Im Gespräch

Dr. Toralf Fischer,  
Beauftragter für die  Belange  
von Menschen mit Behin de-
rungen der Stadt Halle (Saale) 

„Mit dem Personenbeförderungsgesetz ist die  
Umsetzung der Barrierefreiheit im ÖPNV bis  
1. Januar 2022 gesetzlich festgeschrieben. Der Um- 
und Neubau von Haltestellen ist dabei essenziell. 
Die HAVAG hat dies vor der Umsetzung des STADT-
BAHN-Programms erkannt und ein Gestaltungs-
handbuch mit den notwendigen Maßnahmen für 
eine Barrierefreiheit im Haltestellen- und Straßen-
bereich erarbeitet sowie mit den örtlichen Behin-
dertenverbänden abgestimmt. Es bildet seitdem die 
Grundlage jeder Ausschreibung. Das ist vorbildlich 
und bietet mit der Ergänzung durch das barriere-
freie Informations- und Orientierungssystem für 
blinde und seheingeschränkte Fahrgäste (BIOS) einen 
zukunftsfähigen ÖPNV in Halle (Saale) für alle.“

Im neuen Kreisverkehr Gimritzer 
Damm sind Verkehrsteilnehmer 
sicher unterwegs.
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Fünf Fragen an Erhard Krüger, Betriebsleiter Straßenbahn und  
Bereichsleiter Infrastruktur der Halleschen Verkehrs-AG 

WER trifft die für ein Bauprojekt  
notwendigen Beschlüsse?

Auf der Grundlage einer von der Stadtverwaltung Halle 
(Saale) eingebrachten sogenannten Beschlussvorlage trifft 
der Stadtrat Beschlüsse, um damit beispielsweise Investi-
tionen in öffentliche Projekte zu genehmigen. Der Stadtrat ist 
die politische Vertretung der Bürgerinnen und Bürger und 
hat die Aufgabe, Entscheidungen auf kommunaler Ebene zu 
treffen. 

WAS passiert in den einzelnen Projektphasen? 

Bauprojekte im Infrastrukturbereich sind häufig sehr um-
fangreich und komplex, weil verschiedene Faktoren, die auf 
die Planung einwirken, aufeinander abgestimmt werden 
müssen. Solche Faktoren sind z. B. der Verkehrsflächenbe-
darf im Konsens mit der Stadtgestaltung und die hohe Dichte 
an Versorgungsleitungen im Baubereich. Für eine erfolgrei-
che Umsetzung der Projekte werden die Planungen in auf-
einander aufbauende Projekt-Phasen (siehe vorherige Seite) 
unterteilt, die sich an einem etablierten System orientieren: 
der Honorarordnung für Architekten und Ingenieure (HOAI). 

WARUM gibt es verschiedene Varianten? 

Insbesondere bei herausfordernden Stellen wie z. B. sehr 
engen Straßenzügen wird anhand verschiedener Varianten 
untersucht, wie die für das Stadtbahnprojekt definierten 

 Ziele am besten erreicht werden können. Für alle Varianten, 
die betrachtet werden, gibt es Vergleichstabellen mit den 
Vor- und Nachteilen sowie  grobe Zeit- und Kostenschätzun-
gen. Somit wird anhand verschiedener Kriterien eine Vor-
zugsvariante herausgearbeitet. 

WANN wird die Öffentlichkeit beteiligt? 

Grundsätzlich gilt: so früh wie möglich. Der optimale Zeit-
punkt im Planungsprozess hängt stark davon ab, wie intensiv 
Bürgerinnen und Bürger beteiligt werden (können). Häufig ist 
es sinnvoll, der Öffentlichkeit erste Ausarbeitungen zu prä-
sentieren, bevor ihre Stellungnahmen zum Projekt eingeholt 
werden. In anderen Projekten wiederum sollte zuerst der 
Dialog mit den Bürgerinnen und Bürgern als „Expert*innen 
vor Ort“ gesucht werden, um auf Grundlage dieses Wissens 
mit der Planung zu beginnen. 

WIE kommt es zur Auftragsvergabe an  
Planungsbüros und ausführende Firmen? 

Die Vergabe von Bau- und Planungsleistungen erfolgt über 
öffentliche Ausschreibungen. Der Auftraggeber fordert eine 
unbeschränkte Anzahl an Unternehmen öffentlich dazu auf, 
ein Angebot abzugeben. Die eingereichten Angebote werden 
nach den zuvor bekannt gemachten Kriterien wie Fachkunde, 
Zuverlässigkeit, Leistungsfähigkeit und Preis geprüft. Den Zu-
schlag erhält der Bieter mit dem wirtschaftlichsten Angebot. 
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Schnell, sicher und komfortabel reisen 
in der modernen STADTBAHN.



19 Intro  Im Gespräch

Infrastruktur 
verbessern
Wo wir gegenwärtig stehen

Die Stadt Halle (Saale), die Stadtwerke Halle GmbH und die 
 Hallesche  Verkehrs-AG setzen das erfolgreiche Programm 
 STADTBAHN fort. Mit der Neugestaltung werden  Straßenräume 
aufgewertet und Verkehrsknotenpunkte optimiert, wodurch alle 
 Verkehrsteilnehmenden sicherer unterwegs sind. Dort wo es 
 möglich ist, trennen die  Verkehrsplanerinnen und Verkehrsplaner 
den Straßenbahnkörper vom übrigen Verkehr und lassen Rasen-
gleise verlegen, die Lärm reduzieren und das Mikroklima ver-
bessern. Höchste Priorität ist es, den Baumbestand so weit das 
geht zu  erhalten und durch Neupflanzungen zu ergänzen. Im Zuge 
des STADTBAHN-Programms werden stets mehr Bäume gepflanzt 
als gefällt. Die STADTBAHN selbst ist nach dem Ausbau schneller, 
 pünktlicher und bietet mehr Fahr komfort. Auf den Folgeseiten 
 stellen wir die geplanten Projekte vor.
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Merseburger Straße  
Mitte
Was geplant ist: 

 → Die Straße wird vollständig moder-
nisiert, neugestaltet und die Trasse 
der STADTBAHN als Rasengleis neu 
verlegt.

 → Wir erhalten bestehende Bäume 
überall da, wo es möglich ist und 
pflanzen umfangreich neu.

 → Besonderes Augenmerk liegt auf der 
barrierefreien Umgestaltung aller 
Haltestellen.

Wo wir stehen: 

 → Zurzeit bereitet die HAVAG den 
Ausbau im Anschluss an den 
 bereits abgeschlossenen Abschnitt 
„ Merseburger Straße Nord“ vor.

 → 2021 liegt der Schwerpunkt darauf, 
gemeinsam mit anderen Versor-
gungsunternehmen der Stadtwer-
ke Halle durch Umverlegen von 
 Lei tungen die erforderliche Baufrei-
heit zu schaffen.

Böllberger Weg Süd  
und Südstadtring
Was geplant ist:

 → Einzelne Haltestellen im Abschnitt 
werden neu und bedarfsgerechter 
platziert sowie barrierefrei umge-
staltet.

 → Gleichzeitig installieren wir neue und 
moderne Fahrgastunterstände sowie 
Informationsanlagen. 

 → Die Haltestelle Wörmlitz wird zur 
Mobilitätsstation mit Verleihsyste-
men für Pkw und Fahrrad ausgebaut.

 → Wir begradigen beide S-Bögen im 
 Bereich Südstadtring, wodurch sich 
der Fahrkomfort erhöht und die 
 Reisezeit verkürzt.  

Wo wir stehen:

 → Zurzeit läuft das Genehmigungs-
verfahren und wir bereiten parallel 
einen zügigen Baubeginn vor.

Dessauer Straße
Was geplant ist:

 → Der Abschnitt zwischen Landrain 
und Frohe Zukunft wird vollständig 
 modernisiert und neugestaltet. Die 
Gleise der STADTBAHN werden in 
diesem Zuge in die Straßenmitte ver-
legt, soweit möglich als Rasengleise.

 → Wir verbessern den Zugang zu den 
Haltestellen, schaffen Barrierefreiheit 
und ergänzen Fahrgastinformationen.

 → Die Endhaltestelle „Frohe Zukunft“ 
soll zu einem modernen Verknüp-
fungspunkt zwischen Bus und 
Bahn umgebaut werden und eine 
Fahrradab stell anlage erhalten.

 → Besonderes Augenmerk lag bei der 
Planung darauf, die Baumreihe auf 
der Westseite der Dessauer Straße zu 
erhalten.

Wo wir stehen:

 → Zurzeit bereiten wir die Genehmi-
gungsplanung für diesen Abschnitt 
vor (Erläuterung des Begriffs siehe 
S. 14). Ein Termin für den Baustart 
steht noch nicht fest.

 → Parallel untersuchen wir auf Be-
schluss des Stadtrates eine Strecken-
verlängerung in Richtung Norden bis 
zum Stadteingang.

1
1

Projekte im  
Überblick 

2
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Halle-Südstadt
Was geplant ist:

 → Die Straßenzüge Damaschkestraße, Elsa- Bränd ström- 
Straße Nord und Süd, die südliche Paul- Suhr-Straße 
sowie die Vogelweide werden mod ernisiert und 
umgestaltet.

 → Im Sinne des STADTBAHN-Programms geht es uns 
darum, die Sicherheit für alle Verkehrsteilnehmen-
den zu erhöhen, einen barrierefreien und bequeme-
ren Zustieg zum ÖPNV zu ermöglichen, schneller zu 
werden und gleichzeitig den Straßenraum attraktiver 
zu gestalten.

 → Eine ausführliche Beschreibung des Projekts finden 
Sie auf den Seiten 26 und 27.

Wo wir stehen:

 → Das Projekt befindet sich im Stadium der 
 Entwurfsplanung.

Heide-Nord
Was geplant ist:

 → Mit Blick auf das erfreuliche Wachstum des Quartiers 
Heide-Nord wurden die Planungen einer Anbindung 
an das Straßenbahnnetz aus den 1980er Jahren 
 wieder aufgegriffen. Geplant ist eine Verlängerung 
der STADTBAHN ab Kröllwitz bis nach Heide-Nord und 
langfristig Lettin, um den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern des Quartiers eine umsteigefreie Fahrt bis in die 
Innenstadt zu ermöglichen.

 → Eine ausführliche Beschreibung des Projekts finden 
Sie auf den Seiten 28 und 29.

Wo wir stehen:

 → Das Projekt befindet sich im Stadium  
der Vorplanung.

Giebichenstein
Was geplant ist:

 → Momentan stehen die Linien 7 und 
8 im historischen Giebichenstein- 
Viertel fast täglich im Stau. Damit 
sich das ändert und das Liniennetz 
der HAVAG insgesamt pünktlicher 
und verlässlicher funktionieren 
kann, denken wir darüber nach, wie 
der Verkehr insbesondere auf dem 
 historischen Platz vor der Burg neu 
geordnet werden kann.

 → Eine ausführliche Beschreibung des 
Projekts finden Sie auf den Seiten 30 
und 31.

Wo wir stehen:

 → Das Projekt befindet sich im Stadium 
der Vorplanung.

Digitale  
Haltestelle 

Die HAVAG wandelt ihre 
Haltestellen schrittweise 
in digitale Haltestellen 
um, an denen die Fahr-
gäste barrierefrei und in 
Echtzeit über die Pünkt-
lichkeit, die Erreichbarkeit 
von Anschlussfahrten und 
Störungen informiert wer-
den. Mit der steigenden 
Qualität der Fahrgastinfor-
mation erhöht sich auch 
die Attraktivität des ÖPNV. 
Die HAVAG beabsichtigt so, 
Autofahrende vermehrt 
zum Umstieg auf den 
ÖPNV zu motivieren und 
damit auch die Schadstoff-
belastung in Halle (Saale) 
zu reduzieren.
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Nachdem im letzten Jahr der Abschnitt Merseburger 
Straße Nord fertiggestellt werden konnte, ist nun die 
Merseburger Straße Mitte in Vorbereitung. Auch für 
diesen Abschnitt wurden mehrere Varianten entwickelt 
und in den Stadt-Gremien diskutiert, um eine Vorzugsva-
riante festzulegen, die alle öffentlichen Belange berück-
sichtigt. Bevor der STADTBAHN-Ausbau auf der Merse-
burger Straße Mitte beginnen kann, führt die Deutsche 
Bahn in diesem Jahr umfangreiche Baumaßnahmen am 
Rosengarten durch und beginnt, die Eisenbahnbrücken zu 
erneuern. Bereits im vergangenen Jahr haben die Versor-
gungsunternehmen der Stadtwerke Halle und die HAVAG 
Fahrleitungs-, Bahnstromversorgungs- und Kommunika-
tionsanlagen sowie unterirdische Versorgungsleitungen 
angepasst oder erneuert und schufen so die notwendige 
Baufreiheit für das Vorhaben.   

Neuordnung des Straßenraums  
für mehr Sicherheit

„Da sich der Abschnitt  Merseburger Straße Mitte über 
fast drei Kilometer erstreckt, haben wir fünf Bauabschnit-
te gebildet, die zeitlich versetzt gebaut werden, um die 

Merseburger Straße Mitte

Barrierefrei mobil
Die Merseburger Straße ist als Teil der B91 die wichtigs-

te Nord-Süd-Achse für den Kfz-Verkehr in Halle (Saale), 

aber auch für den Öffentlichen Personennahverkehr, 

Fußgänger und Fußgängerinnen sowie Radfahrende sehr 

bedeutend. Deshalb wird in der Ausbaustufe 2 auf der 

Linie 5 die Strecke zwischen Ammendorf und Riebeck-

platz / Hauptbahnhof in drei Teilabschnitten ausgebaut. 

Tobias Koch, Projektingenieur und Leiter der Abteilung 
Infrastrukturmanagement  der HAVAG, mit dem Plan 
zum Ausbau der Merseburger Straße Mitte.

2



 Einschränkungen für unsere Fahrgäste und die Beeinträch-
tigung des übrigen Verkehrs während des Bauens so gering 
wie möglich zu gestalten“, erklärt Tobias Koch, Projektinge-
nieur und Leiter der Abteilung Infrastrukturmanagement 
der HAVAG. „Wir bauen dabei immer den gesamten Gleis- 
und Straßenquerschnitt aus. Konkret heißt das, wir ordnen 
die Gleise der STADTBAHN in der Straßenmitte ein, sodass 
alle Verkehrsteilnehmenden noch sicherer unterwegs sind. 
Das betrifft insbesondere Radfahrende, Fußgängerinnen 
und Fußgänger, die abgegrenzte Rad- und Gehwege rechts 
und links des Straßenraums erhalten.“ Diese baulichen 
Anpassungen sowie neue Ampelanlagen sorgen für einen 
reibungsloseren Straßenbahnbetrieb, damit die Linie 5 
schneller reist und noch pünktlicher fahren kann. Alle 
Haltestellen erhalten zudem einheitliche barrierefreie Ein-
stiege, Fahrgastunterstände, Sitzmöblierung, Spritzschutz 
und Fahrgastinformationsanlagen.

Rasengleise und Neupflanzungen

„Wie an der Merseburger Straße Nord zu sehen ist, wird 
der Straßenraum durch die Neugestaltung deutlich aufge-
wertet. Auch im Abschnitt Merseburger Straße Mitte wer-
den wir die Eingriffe in den Baumbestand auf das absolut 
notwendige Maß beschränken. Die beidseitigen Baum-
reihen vervollständigen wir mit zahlreichen Neupflanzun-
gen, was insgesamt zu einer positiven Baumbilanz führt“, 
erläutert Tobias Koch. „Eine Besonderheit im Abschnitt 
Mitte werden die Rasengleise sein, die Lärm reduzieren 
und den Straßenzug noch grüner wirken lassen.“  

Nach dem Ausbau der Merseburger Straße Nord folgt nun der Ausbau der Merseburger Straße Mitte

Barrierefreie  
Haltestellen und BIOS 
Im Zuge des STADTBAHN-Programms 
werden alle Haltestellen barrierefrei aus-
gebaut. Sie erhalten ein Blindenleitsystem 
und neue, moderne Fahrgastunterstände 
und -informationsanlagen mit akustischer 
Fahrgastinformation. Damit blinde und 
seheingeschränkte Personen noch eigen-
ständiger die öffentlichen Verkehrsmittel 
nutzen können, baut die HAVAG schritt-
weise in ihre Fahrzeuge das Barrierefreie 
Informations- und Orientierungssystem 
(BIOS). Bei diesem System tragen blinde 
und seheingeschränkte Personen einen 
Sender bei sich, der bei Einfahrt einer mit 
dem BIOS ausgestatteten Straßenbahn 
in eine Haltestelle eine Ansage über die 
Außenlautsprecher der Bahn auslöst, 
 welche über die Linie sowie das Ziel der 
Bahn informiert. Auch Ampeln werden 
nach und nach mit dem BIOS ausgestattet. 
Nähert sich eine Person mit Sender, löst 
die Ampel das Orientierungs- bzw. Frei-
gabesignal aus. Die Lichtsignalanlage ist 
somit auch nachts barrierefrei, wenn die 
Ampel aus Gründen des Lärmschutzes 
keine akustischen Signale sendet.
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Thomas Hagdorn,  
Geschäftsführer BG  Klinikum 
Bergmannstrost Halle gGmbH

„Eine barrierefreie Haltestelle ist eine wichtige Vor-
aussetzung für unseren inklusiven Behandlungsan-
satz. Künftig können bahnfahrende Patient*innen, 
Besucher*innen und Mitarbeitende einfacher und 
sicherer in unsere Klinik gelangen.“
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Perspektiven geben
Großes Interesse an der Ausbaustufe 3

Moderne Straßenzüge mit sicheren Straßen- und Gleisquerungen in 
Halles Südstadt, ein fließendes Miteinander von Straßenbahn, Auto, 
Rad- und Fußverkehr im Giebichenstein-Viertel und eine direkte 
schnelle Verbindung zwischen der Innenstadt und Heide-Nord:   
Das ist die Vision, die mit der dritten Ausbaustufe des STADTBAHN-
Programms greifbar wird.

„Die Fortsetzung des STADTBAHN-Programms stößt auf  reges 
 Interesse, wie die ersten Bürger*innenveranstaltungen in 
 Giebichenstein, Halle-Südstadt und Heide-Nord gezeigt haben“, 
 erklärt Erhard Krüger, Betriebsleiter Straßenbahn und  Bereichsleiter 
Infrastruktur der Halleschen Verkehrs-AG. „Noch vor Planungs-
beginn haben wir in verschiedenen Dialogformaten die Erwartun-
gen, Wünsche, Bedürfnisse der Bürgerschaft angehört und gleich-
zeitig aufgezeigt, welche Möglichkeiten wir bei der nachhal tigen 
Stadtgestaltung haben.“ 

Ziel ist es, die Stadtviertel so umzugestalten, dass die Hallense-
rinnen und Hallenser sich im öffentlichen Raum gern aufhalten 
und sicher bewegen können. Die STADTBAHN trägt ihren Teil dazu 
bei. Mit ihr reisen die Fahrgäste umweltfreundlich, komfortabel, 
 sicher und schnell. Dafür können sie perspektivisch das Auto stehen 
 lassen, wodurch Stau, Abgase und Lärm reduziert werden. Das tut 
den Menschen, der Umwelt und der Stadt gut.

3
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Alle fünf Straßenabschnitte benötigen bessere Sicher-
heitsabstände zwischen ÖPNV, Kfz-Verkehr, Radfahrenden 
sowie Fußgängerinnen und Fußgängern. „Des Weiteren 
müssen wir Gleisüberfahrten sicherer gestalten, wie zum 
Beispiel im Bereich ‚Am Grünen Feld’ auf der Damasch-
kestraße oder auf der Paul-Suhr-Straße Höhe Moskauer 
Straße“, führt Martin Kretzschmar aus. Auch sichere 
Fußgängerüberwege seien an vielen Stellen notwendig. 
Insbesondere sind alle Haltestellen nutzerfreundlich und 
barrierefrei auszubauen und der Rad- und Fußverkehr im 
Verkehrsraum einzuordnen. In der Paul-Suhr-Straße könnte 
ein hoher Anteil an versiegelten Flächen aufgebrochen und 
durch Rasengleise und Neupflanzungen begrünt werden.

Planungsbeginn mit Hallenserinnen  
und Hallensern 

„Die vorhandene Bebauung der fünf Straßenzüge 
schränkt uns sehr ein, wenn es darum geht, eine best-
mögliche Lösung für alle vier Verkehrsarten zu finden“, 
darauf weist Martin Kretzschmar hin. Wie schwierig es 
sein kann, Rad- und Fußweg, Fahrbahn, Gleisbett und 
Bäume in einer Straße anzuordnen, die einen vorgege-
benen Querschnitt hat, konnten die Teilnehmenden des 
ersten „Bürger*innendialogs Südstadt“ Anfang 2020 in 
der Franziskus-Grundschule anhand von Holzmodellbau-
sätzen selbst ausprobieren und gemeinsam mit Verkehrs-
planerinnen und Verkehrsplaner diskutieren. „Wir wollten 
noch vor Planungsbeginn und Konzeptentwicklungen die 
ersten Reaktionen einholen, wie sich die Bürgerinnen 
und Bürger die Trassen vorstellen. Für uns als Ingenieu-
rinnen und Ingenieure ist gerade die Variantendiskussion 
spannend. Wir haben dabei alle Interessen der Verkehrs-
teilnehmenden im Blick, nicht nur die der Straßenbahn. 
Letztlich kann aber nur eine Variante gebaut werden“, so 
Martin Kretzschmar. 

HAVAG-Projektingenieur Martin Kretzschmar (links) erläutert beim 
Bürger*innendialog Südstadt anhand eines Holzmodellbausatzes den 
Querschnitt der Elsa-Brändström-Straße.

Halle-Südstadt

Sicherheit für alle
Beim STADTBAHN-Projekt „Südstadt“ werden die 

 Damaschkestraße, die Elsa-Brändström-Straße Nord und 

Süd, die  südliche Paul-Suhr-Straße und die Vogelweide 

umgestaltet. „Die  Verkehrsanlagen ent sprechen nicht 

mehr den heutigen Anforderungen an eine moderne 

Stadt“, erklärt  Martin Kretzschmar, Projektingenieur  

der  HAVAG. 

3



Beteiligung der Hallenserinnen  
und Hallenser
Die Stadt Halle (Saale), die Stadtwerke Halle GmbH und die Hallesche 
Verkehrs-AG binden die Hallenserinnen und Hallenser frühzeitig in die 
Planungen des STADTBAHN-Programms ein. Informationsveranstal-
tungen in den Stadtteilen bringen Interessierte regelmäßig auf den Stand 
der Dinge, Dialogforen geben ihnen die Chance, sich einzubringen und 
mit Planerinnen und Planern zu diskutieren sowie Fragen zum aktuellen 
Stand eines jeweiligen Projektes zu stellen. 

Aufgrund der Coronapandemie und um allen Einwohnerinnen und 
Einwohnern gleichwertige Chancen zur Beteiligung zu geben, werden 
 Veranstaltungen online übertragen und die Teilnehmenden per Chat und 
Kontaktformular vor, während und nach der Veranstaltung zum Dialog 
eingeladen.

Iris Wiese,  
Schulleiterin der Sankt  
Franziskus-Grundschule

„Mit dem STADTBAHN-Projekt auch die jüngsten Fahrgäste in den 
Blick zu nehmen, spricht für die Weitsicht dieses Konzeptes. Unsere 
Grundschüler*innen sind sehr stolz, wenn sie allein Bahn fahren 
dürfen. Es fordert von den Kindern ein hohes Maß an Selbstständig-
keit. Eine solche Entscheidung zu treffen, wird Eltern leichter fallen 
und Sicherheit geben, wenn ihre Kinder nicht oder wenig umsteigen 
müssen und die Bahnen nicht überfüllt sind. Diese Gedanken leiten 
auch unsere Lehrerinnen, wenn sie Klassenausflüge, Theaterbe-
suche oder einfach nur die Fahrten zur Schwimmhalle organisieren, 
die ohne die STADTBAHN nicht denkbar sind.“

Nach einführenden Informationen zum STADTBAHN-Programm durch die Projektbeteiligten (Foto unten) 
konnten die Teilnehmenden des Bürger*innendialogs Südstadt mithilfe von Holzmodellbausätzen selbst 
einmal die Neugestaltung der Straßenzüge planen (Foto links).

Die Verkehrsanlagen in Halle-Südstadt sollen im Rahmen des  
STADTBAHN-Programms sicher und barrierefrei umgestaltet werden.

27 Fokus
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Bereits in den 1980er Jahren sollte das Stadtviertel Heide-
Nord an das hallesche Straßenbahnnetz angebunden 
werden. Doch nach der deutschen Wiedervereinigung 
stoppten die Planungen. „Die Bevölkerungszahlen in 
Heide-Nord gingen stark zurück, sodass die Voraussetzun-
gen für eine neue Straßenbahnstrecke denkbar ungünstig 
waren. Sie wurde nicht realisiert, aber als Freihaltetrasse 
in den Flächennutzungsplan aufgenommen. In den halle-
schen Norden fuhr weiterhin der Bus“, erklärt Jens Otto, 
der als Abteilungsleiter Verkehrsplanung im Fachbereich 
Mobilität der Stadt Halle (Saale) gemeinsam mit der 
 HAVAG das STADTBAHN-Programm plant und umsetzt. 

Der Norden ist gefragt!

In den letzten Jahren änderte sich die Situation in Heide-
Nord grundlegend. Neue Wohnhäuser und Einfamilien-
haussiedlungen entstanden, bestehende Wohnungen 
wurden saniert. Die gegenwärtigen Planungen sehen 
einen neuen Schulstandort vor. Die Zahl der Einwohnerin-
nen und Einwohner hat sich stabilisiert und die aktuellen 
Entwicklungen prognostizieren einen weiteren Anstieg. 
„Wir gehen davon aus, dass das Stadtviertel in den nächs-
ten Jahrzehnten wachsen wird. Denn nördlich davon be-
findet sich eine große Potenzialfläche für neue Wohnhäu-
ser und die Nachfrage der Hallenserinnen und Hallenser 
ist groß“, so Jens Otto. Dieser Entwicklung will die Stadt 
Rechnung tragen und das Straßenbahnnetz ausbauen. 
„Wir erwarten in den nächsten Jahren ein hohes Fahr-
gastpotenzial, wodurch eine Verlängerung einer Linie von 
Kröllwitz nach Heide-Nord und langfristig nach Lettin wirt-
schaftlich tragfähig ist. Damit können die Bewohnerinnen 
und Bewohner von Heide-Nord zukünftig umsteigefrei 
in die Innenstadt fahren, ohne den Bus zu nutzen. Die 
Busverbindungen nach Dölau und Halle-Neustadt bleiben 
bestehen“, sagt Jens Otto.

Erhard Krüger (links), Bereichsleiter Infrastruktur der HAVAG, und  
Gerd Blumenau, Projektleiter STADTBAHN Halle a.D., kennzeichnen auf einem 
Planungsteppich den möglichen Verlauf der Straßenbahn-Neubaustrecke  
von Kröllwitz nach Heide-Nord beim Bürger*innendialog im März 2020.

Heide-Nord

Umsteigefrei in  
die Innenstadt
In Heide-Nord wächst die Zahl der Einwohnerinnen 

und Einwohner. Mit einer neuen Straßenbahnstrecke 

ab  Kröllwitz könnten sie umsteigefrei in die Innenstadt 

fahren. Eine solche ÖPNV-Anbindung lässt Heide-Nords 

Attraktivität als Lebensmittelpunkt weiter steigen.

3



Bürgerinnen und Bürger frühzeitig einbinden

Mit einer ersten Dialogveranstaltung im März 2020 riefen 
HAVAG und die Stadt Halle (Saale) die Einwohnerinnen 
und Einwohner von Heide-Nord auf, sich frühzeitig in den 
Bauprozess einer Straßenbahnanbindung einzubringen.  
Auf einem 16 Quadratmeter großen Planungsteppich mit 
der Ansicht von Heide-Nord markierten die Verkehrspla-
nerinnen und Verkehrsplaner den möglichen Verlauf der 
Straßenbahntrasse von der Endstelle Kröllwitz entlang der 

Nordstraße, des Heiderings, der Waldmeisterstraße und 
der Willi-Riegel-Straße. „Die Endhaltestelle wird nach der-
zeitigem Stand in der Nähe der Halleschen Behinderten-
werkstätten liegen und von der HAVAG so gebaut, dass 
sie jederzeit weiterentwickelt werden kann. Die Option 
einer späteren Verlängerung halten wir offen. In Abhän-
gigkeit von der weiteren städtebaulichen Entwicklung bis 
ca. 2027/28 wird nochmals entschieden, ob wir die Trasse 
weiter planen werden“, erläutert Jens Otto.
Der vorgesehene Trassenverlauf von der Endstelle Kröll-
witz zu den Halleschen Behindertenwerkstätten ist auch 
in früheren Planungen enthalten, wie im Generalver-
kehrsplan von 1985. Derzeit werden diese Planungen ana-
lysiert. Im nächsten Schritt wird der Stadtrat den Stufen-
beschluss zur Stufe 3 des Stadtbahnprogramms fassen, zu 
der auch die Neubaustrecke nach Heide-Nord gehört.

Was ist eine  
Freihaltetrasse?  
Eine Freihaltetrasse kennzeichnet den 
möglichen Verlauf einer Straßenbahn-
strecke und ist als Planungsabsicht im 
Flächennutzungsplan einer Stadt doku-
mentiert. Der Flächennutzungsplan wird 
nach gesetzlichen Vorgaben mit den 
Bürgerinnen und Bürgern abgestimmt 
und vom Stadtrat beschlossen. Erst wenn 
die Straßenbahntrasse realisiert wer-
den soll, erfolgt eine Objektplanung mit 
 Bürger*innenbeteiligung und ein formel-
les Planfeststellungsverfahren, um Bau-
recht zu schaffen.  

Der Planungsteppich stieß auf großes Interesse.

Jens Otto (rechts), Abteilungsleiter Verkehrsplanung im Fachbereich 
Mobilität der Stadt Halle (Saale), erläutert Bürger*innen die Pläne zum 
Streckenausbau in Heide-Nord.

Kathrin Solf,  
Mitarbeiterin in der Werkstatt 
für behinderte Menschen des 
Hallesche Behindertenwerk-
stätten e.V. Heide-Nord

„Eine Straßenbahnverbindung zu meiner Werkstatt 
bedeutet für mich eine Steigerung des Komforts. 
Wenn ich morgens in Kröllwitz in den Bus umsteigen 
muss sowie nachmittags zum Feierabend, ist dieser 
immer sehr voll mit anderen Schülerinnen und Schü-
lern und Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Eine 
Straßenbahn bietet insgesamt mehr Platz.  Schön 
wäre es auch, wenn viele Mitarbeitende weniger um-
steigen müssten. Das ist für manche sehr schwierig.“
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Giebichenstein

Mobilität  
entspannter  
gestalten
Der Ausbau der Straßenbahnanlagen im Giebichenstein-

Viertel ist eine zentrale Maßnahme im STADTBAHN- 

Programm, die sich nachhaltig auf den Fahrplan des 

gesamten Liniennetzes auswirken wird. Außerdem 

ermöglicht sie allen Kundengruppen einen sicheren und 

barrierefreien Zugang zum städtischen Nahverkehr.

„Bei der Gestaltung der Fahrpläne achten wir darauf, dass 
die Straßenbahnen auf allen Linien pünktlich und zuver-
lässig fahren können und Anschlüsse gesichert sind. Die 
aktuelle Situation im Giebichenstein-Viertel beeinträch-
tigt allerdings unsere Fahrplanstabilität, da die Linien 7 
und 8 dort, wo sie sich den Platz mit dem Kfz-Verkehr 
teilen, täglich im Stau stehen. Davon sind viele Fahr gäste 
auch auf anderen Linien betroffen“, erklärt  Christian 
Rösel, Leiter des Bereichs strategische Angebotsplanung/
Fahrplanbüro der Halleschen Verkehrs-AG. 

Eine Vision für ein historisches Viertel

Damit der Nahverkehr den Stadtteil Giebichenstein 
verlässlich bedienen kann, muss der derzeitige Zustand 
 einiger Verkehrsbereiche, insbesondere der historische 
Platz vor der Burg Giebichenstein, verbessert werden. 
Mögliche Lösungen können eine geänderte Linien-
führung der Straßenbahn, der Vorrang der Straßenbahn 
an  zentralen Knotenpunkten und eine Neuordnung des 
motorisierten Verkehrs sein. 

„Darüber hinaus gibt es Überlegungen, Haltestellen, die 
weit auseinander liegen, zusammenzuführen, damit die 
Fahrgäste von einem Punkt alle Linien sicher und bequem 
erreichen. Eine Haltestelle in der Burgstraße würde zum 
Beispiel optimal an die Wege in das Wohngebiet an-
schließen und könnte von den Linien 7 und 8 in beiden 
Richtungen angefahren werden“, fährt Christian Rösel 
fort. Auch Fußgängerüberwege unter anderem über die 
Seebener Straße oder von der Nord- zur Südseite der 
Fährstraße müssen sicherer gestaltet werden. Von den 
neuen barrierefreien Bahnsteigen können die Fahrgäste 
die STADTBAHN ebenerdig besteigen.

Christian Rösel, Leiter des Bereichs strategische Angebotsplanung/Fahrplan-
büro der Halleschen Verkehrs-AG, weiß, dass sich neu gestaltete Verkehrsbe-
reiche im Giebichen stein- Viertel positiv auf die Fahrpläne auswirken werden.
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Alle Verkehrsteilnehmenden im Blick

„Bei den Ausbauplanungen wollen wir die Be-
dürfnisse aller Verkehrsteilnehmenden sowie 
der Anwohnerinnen und Anwohner bestmöglich 
berücksichtigen. Dennoch stehen wir vor großen 
Herausforderungen, allen gerecht zu werden“, 
erläutert Christian Rösel. „Die engen Straßenzüge 
und historischen Gegebenheiten im Giebichen-
stein-Viertel lassen nur einen geringen Gestal-
tungsspielraum zu. Die Straßen sind zum Teil 
nur elf Meter breit, die neue STADTBAHN-Trasse 
benötigt davon sechs Meter. Unsere Aufgabe ist 
es, einen guten Kompromiss zu finden, um vor-
handene Verkehrswege für Fußgängerinnen und 
Fußgänger, Radfahrende und Pkw nicht zu ver-
drängen. Gleichzeitig dürfen sich die Verkehrsteil-
nehmenden nicht gegenseitig behindern, sondern 
sollen zügig vorankommen.“

In einer ersten Dialogveranstaltung im Sommer 
2019 konnte sich die Stadtteilbevölkerung über 
das STADTBAHN-Programm informieren und 
erste Vorschläge und Ideen für die Umgestaltung 
einbringen. Darüber hinaus bieten die Stadt Halle 
(Saale), die Stadtwerke Halle und die HAVAG allen 
Interessierten, Bürgerinitiativen und Gruppen 
 Gespräche und den Austausch zu geplanten 
 Projekten an. Baumpatenschaften

Die Stadt Halle (Saale) bietet über das 
Dienstleistungszentrum Bürgerenga-
gement die Möglichkeit, Baumpatenschaf-
ten zu übernehmen. Hierzu wird jährlich 
eine Übersicht erstellt, die für Baumbe-
pflanzungen freie Stellen im Stadtgebiet 
aufzeigt. Diese Übersicht sowie weiterfüh-
rende Informationen sind auf der Web-
site www.halle.de unter dem Stichwort 
„Baumpatenschaften“ zu finden.
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Rasengleise verschönern das 
Stadtbild, binden CO2 und Fein-
staub, reduzieren Geräusche und 
schützen vor Überflutung.

Dr. Maria Gaudig,  
Scientists for Future,  
Ortsgruppe Halle (Saale)

„Für die Bewältigung der Klimakrise ist die 
Mobilitätswende ein wichtiger Bestandteil. Das 
STADTBAHN-Projekt möchte hier einen Beitrag 
leisten und die Attraktivität des ÖPNVs und die 
Lebensqualität in Halle (Saale) steigern.“

Nachhaltigkeit 
im Blick haben
Das STADTBAHN-Programm sorgt  
für eine grünere Stadt
Das STADTBAHN-Programm ist nicht nur über 130 Jahre 

 gelebte Elektromobilität, sondern liefert mehrere Ansätze 

dafür, Umweltbelastungen zu vermeiden, das Stadtbild zu 

 verschönern und die Lebensqualität zu steigern. 



Die Straßenbahnen in  
Halle (Saale) fahren mit  
100 % zertifiziertem Ökostrom 
und sparen so jährlich

 5.300 t CO2

80 %
Ab einer Auslastung von  

ist eine Straßenbahn  
innerorts das flächen- und 
energieeffizienteste  
motorisierte Verkehrsmittel.

Während Regenwasser 
bei versiegelten Straßen-
räumen direkt in die 
Kanalisation fließt, wird 
es auf Grünflächen und 
Gehölzpflanzungen bis zu 

70 %
gebunden.

33 Klimaschutz33 Klimaschutz

3

Etwa ein Fünftel der in Deutschland ausgestoßenen 
CO2-Emissionen verursacht der Verkehrssektor. Der Plan, 
diese Emissionen bis zum Jahr 2050 nahezu vollständig 
abzubauen, kann nur gelingen, wenn der Verkehr auf um-
welt- und ressourcenschonende Verkehrsmittel verlagert 
wird. „Die Straßenbahnen in Halle (Saale) verbrauchen 
pro Jahr etwa 25 Millionen Kilowattstunden (kWh) an 
Strom. Seit diesem Jahr handelt es sich hierbei um 100 
Prozent zertifizierten Ökostrom“, erklärt Daniel Zwick, 
Leiter des Dienstleistungszentrums Klimaschutz der Stadt 
Halle (Saale). „Durch diese Umstellung werden bei der 
Stromerzeugung 5.300 Tonnen CO2-Emissionen pro Jahr 
eingespart.“

Klimaschutz im Nahverkehr

Werden alle Treibhausgas-Emissionen zusammengenom-
men, liegen diese bei Straßenbahnen pro Person und 
Kilometer nicht einmal halb so hoch im Vergleich zum 
motorisierten Individualverkehr. „Ab einer Auslastung von 
80 Prozent ist eine Straßenbahn innerorts das flächen- 
und energieeffizienteste motorisierte Verkehrsmittel. 
Dennoch achten die Stadtplaner und Stadtplanerinnen 
darauf, die einzelnen Interessen der Hallenserinnen und 
Hallenser zu berücksichtigen, wenn es darum geht, die 
sehr starre und kaum erweiterbare Verkehrsfläche in der 
Stadt unter den Verkehrsarten aufzuteilen“, erklärt der 
Klimaschutzmanager.



Grünflächen 
verbessern das  
städtische  
Mikroklima
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Daniel Zwick und Sabine Falk treiben 
das energie- und klimapolitische Leitbild 
der Stadt Halle (Saale) voran. Dort, wo 
es geht, wird Rasengleis verbaut, wie 
hier im Böllberger Weg.

Klimaverträglich-
keitsprüfung
Laut Klimaschutznovelle des Baugesetzbuchs 
sollen Bauleitpläne von Städten und Gemein-
den „dem Klimaschutz und der Klimaanpas-
sung“ (§ 1 Abs. 5 Satz 2) Rechnung tragen. 
Der Gesetzgeber setzt damit den Rahmen, 
macht aber keinerlei Vorgaben, wie die 
 Klimabelange fachlich abzuarbeiten sind. Die 
Stadt Halle (Saale) nutzt dafür eine Klimaver-
träglichkeitsprüfung, die in Form einer Check-
liste als Arbeitshilfe für Planungs- und Bau-
vorhaben dient. Damit ist die Saalestadt eine 
der ersten Kommunen in Deutschland, die für 
die Erfüllung dieser gesetzlichen Vorgaben 
ein systematisches Prüfverfahren verwendet.

Die Neuordnung des Straßenraums bietet die Möglichkeit, Einfluss auf 
das Mobilitätsverhalten der Bürgerinnen und Bürger zu nehmen. „Damit 
sich Menschen für einen umweltgerechten ÖPNV entscheiden, sind 
Faktoren wie Pünktlichkeit, schnelle Anschlüsse, kurze Wartezeiten, ein 
dichtes Liniennetz und damit kurze Wege wichtig. Die Straßenbahn sollte 
an das vorhandene Rad- und Fußwegenetz barrierefrei angeschlossen 
und relevante Umsteigepunkte sollten mit multimodalen Mobilitätsan-
geboten wie Car- und Bikesharing verknüpft sein“, so Sabine Falk, die ge-
meinsam mit Daniel Zwick in unterschiedlichsten Handlungsfeldern das 
energie- und klimapolitischen Leitbild der Stadt Halle (Saale) vorantreibt.

Klimaanpassung im Nahverkehr

Die Gestaltung des Straßenraums schließt die angrenzenden Grünflächen 
und Gehölzpflanzungen ein, die das Mikroklima verbessern. Grünflächen 
verschönern das Stadtbild, binden CO2 und Feinstaub, dämpfen den Stra-
ßenlärm, sorgen für Verschattung und schützen vor Überflutung. „Trennen 
wir die Straßenbahnkörper vom übrigen Verkehr, können wir Teilflächen 
aufbrechen und entsiegeln. Während Regenwasser bei versiegelten 
 Straßenräumen direkt in die Kanalisation fließt, wird es auf Grünflächen 
und Gehölzpflanzungen bis zu 70 Prozent gebunden“, erläutert Sabine Falk. 
„Die Verdunstung des Wassers kühlt die Umgebungsluft spürbar ab. Mit 
 jedem verdunsteten Liter Wasser können 200 Kubikmeter Luft um zehn 
Grad Celsius gekühlt werden. Hochgerechnet auf einen Quadratmeter 
Rasengleis sind das 80.000 Kubikmeter Luftkühlung.“ Eine Langzeitunter-
suchung der Technischen Universität Dresden zeigt, dass bei direkter 
Sonneneinstrahlung die Temperatur eines Rasengleises etwa 20 Grad 
Celsius niedriger ist als die eines Schottergleises. Dies führt zu geringeren 
Tag-Nacht-Temperaturschwankungen der Gleise, wodurch das Risiko von 
Schienenbrüchen reduziert und die Lebensdauer der Schienen erhöht wird.

„Die nachhaltige Nutzung von Regenwasser wird immer interessanter 
bei Infrastrukturprojekten. Unterirdische Speicher und vollautomatische 
Bewässerungsanlagen können zukünftig zwei Extreme lokal abschwä-
chen: Das nach starkem Regen gespeicherte Wasser lässt sich während 
längerer Trockenperioden zum Bewässern nutzen und leistet so eine 



35 Weitblick

Zahlreiche Bäume und Gehölze werden gepflanzt wie Am Steintor (Foto rechts) 
und am Gimritzer Damm (Foto oben).

aktive Verdunstungskühlung“, verdeutlicht die Projektmit-
arbeiterin. Erste praktische Modellanwendungen werden 
im Rahmen zukünftiger Ausbauvorhaben des STADT-
BAHN-Programms skizziert und erarbeitet.

Klima und Umwelt werden auch mitgedacht, wenn 
die  neuen Haltestellen mit Gründächern ausgestattet 
 werden. Robuste Pflanzen filtern die Luft, nehmen Fein-
staub auf, speichern Regenwasser und bieten Lebens-
raum für Bienen, Hummeln und andere Insekten. 
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Erlebnis  
Straßenbahn
Wie wir informieren
Auf verschiedenen Kommunikationskanälen 

 stellen die Stadtwerke Halle umfassende Inhalte 

zum STADTBAHN-Programm bereit. Interessierte 

können sich so auf ihren bevorzugten Platt-

formen informieren und in den Dialog treten.

Alle Projekte im Blick
Die Website der Stadtwerke Halle informiert über 
 geplante, aktuelle und abgeschlossene Projekte in den 
j eweiligen Ausbaustufen. Ganz neu ist die interaktive 
 Karte, auf der Interessierte sich über Maßnahmen in 
ihrem Stadtteil informieren können.  

havag.com/Stadtbahn/Stadtbahn 
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Im Dialog
Auf Bürger*innenveranstaltungen in den einzelnen 
Stadtbezirken haben die Hallenserinnen und Hallenser 
die Möglichkeit, sich über Projekte vor ihrer Haustür zu 
informieren und mit Verkehrsplanerinnen und Verkehrs-
planern ins Gespräch zu kommen.

Geschichten aus den Projekten
Im Kundenmagazin „SWH. Mein Magazin“, auf der Facebook-
Fanpage und dem YouTube-Kanal geben die Stadtwerke 
regelmäßig einen Einblick in aktuelle STADTBAHN-Projekte 
und lassen Projektbeteiligte zu Wort kommen.

swh.de/kundenmagazin 
https://www.youtube.com/c/StadtwerkeHalleGmbH 
facebook.com/SWH.StadtwerkeHalle/

https://swh.de/kundenmagazin
https://www.youtube.com/c/StadtwerkeHalleGmbH
https://www.facebook.com/SWH.StadtwerkeHalle/
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Perspektiven 
Mit der Stufe 3 des Programms STADTBAHN Halle  
in die Zukunft reisen

Vinzenz Schwarz,
Vorstand der Halleschen Verkehrs-AG

„Ich erwarte vom STADTBAHN- 
Programm, dass die erfolgreiche Wei-
terentwicklung des Fahrgastservices 
weiter vorangetrieben werden kann. 
Mit einer verbesserten Bedienqualität 
im Straßenbahnbetrieb werden unsere 
Fahrgäste noch schneller, pünktlicher 
und komfortabler durch unsere Stadt 
befördert. Zudem werden Haltestellen 
mit barrierefreien Einstiegen und zu-
sätzlichen digitalen Fahrgastinforma-
tionen sicherstellen, dass der Zugang 
zum ÖPNV und die Informiertheit 
eine deutliche Verbesserung erfahren. 
Schlussendlich wird es uns als Motor 
der Verkehrswende gelingen, dass die 
gewachsene ÖPNV-Qualität zuneh-
mend Autofahrende zum Umstieg auf 
Busse und Bahnen überzeugen wird.“

René Rebenstorf,
Beigeordneter Stadtentwicklung und 
Umwelt der Stadt Halle (Saale)

„Ich sehe einen Öffentlichen Nahver-
kehr, der im Straßenverkehr Vorrang 
hat und unsere Stadt Schritt für Schritt 
vollständig erschließt. Damit  erfüllen 
wir die verkehrspolitischen  Leitlinien 
unserer Mobilitätsstrategie und 
 werden unserem Energie- und Klima-
politischen Leitbild gerecht.“
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Egbert Geier,
Aufsichtsratsvorsitzender der Halleschen  
Verkehrs-AG und Beigeordneter Finanzen und  
Personal der Stadt Halle (Saale)

„In den umgestalteten Straßen und 
auf den sanierten Plätzen der Stadt 
sind alle Verkehrsteilnehmenden, ob 
zu Fuß, auf dem Rad, im Auto oder in 
Bahn und Bus sicher und zügig unter-
wegs. Alle bewegen sich entspannter 
in einem geordneten Miteinander.“

Matthias Lux,
Vorsitzender Geschäftsführer der  
Stadtwerke Halle GmbH

„Ich freue mich auf eine Stadt der 
kurzen Wege, in der Arbeitsplätze, 
Einrichtungen der Nahversorgung und 
Orte der Naherholung bequem erreich-
bar sind. Ausgebaute Strecken binden 
Stadtviertel besser an die Innenstadt 
und laden noch mehr Menschen 
 unserer Stadt und ihre Gäste ein, mit 
der STADTBAHN zu fahren.“
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